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Per Weltkrieg .

Die Kämpfe im Westen.
Mach den heute vorliegeirden Meldungen vom westlichen

Ameg^schailplatz ist auf diesem Gebiet scheinbar eine kleine
.Wmpspause eingetreten , denn sowohl der deutsche wie der
uanzösische Tagesbericht wissen nichts bemerkenswertes von dem
westlichen Kriegsschauplatz zu berichten . Dagegen liegen eine
Heche interessanter nichtamtlicher Dielbungen oor , aus denen zu
tischen ist . daß die Kampfpause in Flandern nur die Ruhe vor
fcm Sturm ist.

M liegen folgende Nachrichten vor :
WTB . Großes Hauptquartier , 22. Nov . , vorm. Auf dem

westliche « Kriegsschauplatz ist die Lage unverändert .

) ( Amsterdam, 22 . Nov. „Tclegraaf " meldet aus Sluis
21 . November : Iu Flandern herrscht heute wieder volltge

Ztille . Es ist bitter kalt, der Frost hält au. Geruchtwelsc
erlautet , daß die Deutschen ihre Angriffe bei Nieuport e » uge -

fte l l t habe» , um bei D i x m u i d e u eine » größere« Truck aus -
iite« zu können.

() Kopenhagen, 22 . Nov . Das Wetter in Nordfrankreich und
Belgien ist sehr kalt . Längs der Front herrscht S t i l l e.
« ie die „Berlingske Tibende " aus Paris erfährt , hindertdie
Tvnperatur beide Parteien neue Laufgräben zu graben .
Eine Aenderung der Stellungen ist darum vorläufig unwahr -
scheinlich .

Berliu , 23. Nov. Das „Verl . Tagbl ." meldet aus Rom :
*!*ch dem „Messagero" leidet das französische Heer fürchterlich
Hitter der Kälte . Alle Spitäler feien mit Kranken
und Sterbende « überfüllt . Infolge des fürchterlichen
ltuwetters und der unwegsamen Landstraßen wird nach Ansicht
kr militärischen Kreise der Krieg für die Alliierten immer
schwieriger . General Bonnal glaubt , die gegenwärtige Ruhe
verberge zweifellos irgend etwas und die deutschen Angriffe
Würden sicher binnen kurzem irgendwo anders von neuem heftig
«»sehe«.

) ; ( Berlin , 22. Nov. Dem „Berliner Lokalanzeiger" wird
«ts Genf gemeldet: Heftiges Schneetreiben konnte
iie vom besten Geiste beseelte deutsche Infanterie nicht abhalten ,
an drei Stellen Angriffe zu unternehmen , die der
neueste französische Tagesbericht als kräftig bezeichnet , doch ohne
>aS Zurückweichen der französischen Verteidiger zuzugestehen . Da -
Men bestätigt die Joffre -Note rückhaltlos den prächtigen d e u t-
ichen Erfolg beim Orte Chauvonconrt , dessen nunmehr
durchaus gesicherter Vollbesitz von bedeutendein taktischem Wert ?
für die Deutschen ist . Das Vorrücken und die Aufklärung ist in¬
folge der Stürme , des Schnees , Regens und Nebels fast un-
möglich. Die Verbündeten beschießen mit geringem Erfolg
Dixmuiden , um die Arbeiten der Deutschen aufzuhalten .

Berlin , 23. Nov. Zu der Lage im Westen läßt sich der „Ber -
lz«er Lokalanzeiger" aus Genf melden, daß die Deutschen trotz
heftigsten Widerstandes im Aisne -Gebiet , in der Champagne und
W Woevre Gebiet ausreichend Gelände gewannen , um
Me Laufgräben zu vermehren . Nach Privatdepescheu aus

Flandern sollen die Deutschen bei Npern und Hollebeke weit
günstiger stehen , als der franzöusche ^ amtliche Bericht es zu-
gibt. Räch einer Meldung des gleichen Älattes aus Kopenhagen
dauern die Kämpfe bei Reims mit großer Hartnäckigkeit
an. Die Stadt ist von französischen Truppe « stark befestigt. Die
deutschen Linien umfassen die Stadt im Halbkreise von Prhnay
bis Frimont .

Große Verluste der Iudex .
( ! ) Berlin , 22. Nov. Das „Berliner Tagblatt " meldet aus

Rotterdam : Wie die „Times " melden^ haben mehrere indische
Divisionen bei den heftigen Kämpfen in der Gegend von L a
B a s s £ e sehr empfindliche Verluste erlitten . Durch das morde-
rische Kanonen - und Maschinengewehrfeuer der Deutsche « er -
litten sie enorme Verluste.

Der Typhus bei de « Belgier«.
( !) Rotterdam , 23. Nov . Der „Maasbode " meldet aus

Vlis singen : Unter den hier untergebrachten belgischen Flücht -
l i n g e n ist der Typhus ausgebrochen.

Die Kämpfe im Osten.
MTB . Großes Hauptquartier , 22 . Nov ., vormittags .

I « Polen wird noch um de« Sieg gekämpft. Das Ringe «
südlich vo« Plozk in der Gegend von Lodz und bei Czevstvchau
dauert fort.

* * *

WTB . Wien , 21 . Nov. Amtlich wird verlautbart vom 21.
November mittags : Der Angriff der Verbündete « auf
die russischen Hauptkräfte in Rnssisch-Polen geht auf der ganzen
Front vorwärts . In den Kämpfen nordöstlich Czenstochau
ergaben sich zwei feindliche Bataillone .

() Wie« , 22 . Nov . Amtlich wird verlautbart : 22 . Novem-
ber mittags . Die Verbündeten setzen ihren Angriff in Russisch-
Polen energisch und erfolgreich fort . Unser südlicher Schlacht-
slügel erreichte den Szreniana - Abfchnitt . Vereinzelte Vor -
st ö ß e des Feindes . urden abgewiesen . Bisher machten die
K . K. Truppen über i 5 0 0 0 ö e s a « g t n e. Die Entscheidung
ist noch nicht gefallen. Auch westlich des Diuajes und in de«
Karpathen sind größere Kämpfe im Gange.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö f e r , Generalmajor .

* * «
Der russische Tagesbericht.

() Petersburg , 22 . Nov . Der Generalstab des Generalissi -
mus teilt mit : Die Kämpfe zwischen der W e i ch s e l u . Warthe
und an der Front Czenstochau -Krakau dauern an . In Ost-
Preußen fanden am 20 . November nur kleiiie Gefechte statt .
In O st g a Ii z i e n rücken die russischen Truppen andauernd vor .

* Berlin , 22 . Nov . Der „Berl . Lokalanz.
" bringt eine Unter -

redung seines Mitarbeiters mit einer autoritativen Persönlich -
kett , wonach» russiicherseits der Mangel an Artillerie »
und H a nd se u e rw a ffe n immer mehr um sich greife . Die
russischen Infanterie -Regimenter. die zurzeit hinter der Front ge-
drillt werden , verfügen durchschnittlich nur über 100 Gewehre .

* Berlin , 22. Nov . Das „Berl . Tagbl .
" bringt mehrere Be-

richte über die K ä m p f e i n P o l e n aus englischem
Quellen . Die deutsche Vorhut habe sich Lodz g e -
nähert . Demgegenüber sei zu betonen, daß die Russen ihr
Zentrum zwischen Czenstochau und Krakau vorwärtsbringen un,d>
in Ostpreußen Vorteile gewannen. An verschiedenen Orten
hätten die Russen die alten Laufgräben wieder besetzt. — Nach
einem anderen Bericht setzten die Deutschen ihren Vormarsch
von T h o r n aus auf beiden Seiten der Weichsel fort unb stehen
nur wenige Tagemärsche von Warschau entfernt . Es ist in mili -
tärischen Kreisen nicht ganz klar, was die Deutschen mit ihrem
Marsch gegen Warschau bezwecken . Vielleicht soll die Einnahme
von Warschau in politischer Hinsicht ausgebeutet werden . Es ist
auch möglich , daß die Deutschen durch einen Sieg einige von den
Balkanstaaten und vielleicht auch Schweden auf ihre Seite ziehen
wollen. — Die Russen ziehen sich kämpfend zurück ,
bis sie den Punkt erreicht haben, von dem aus Großfürst Nicolai
Nicalajewitsch eine entscheidende Schlacht aufnehmen wirb .

Ei « englisches Urteil über die militärische Lage.
London, 21 . Nov . Der militärische Mitarbeiter der „M o r-

ning Po st" glaubt , daß die militärische Lage im großen und
ganzen für die D e u t f ch e n und die Oe st erreicher besser
i st, als sie es bei ihrem ersten Einsall in Polen war . Di «
Deutschen kämpften jetzt Nahe der eigenen Grenze und hätten
jetzt keine be s o n de re n Schw ie r i g k e i t en zu überwin -
den . während die Russen im Rücken n<ur über die von den Deut «
fchen vernichteten und erst teilweise wieder hergestellten Verbin¬
dungswege verfügten , wodurch es ihnen unmöglich gewesen sei .
schwere Artillerie herbeizuschaffen . Sie könnten auch nur auf
Umwegen Fühlung mit ihren Armeen vor Krakau und in
Galizien gewinnen . Es sei klar , daß eine Niederlage südlich
der Weichsel die Russen in eine heikle Lage versetzen würde .

Der kaiserliche Dank.
WTB . Danzig , 21 . Nov . Der Kaiser hat auf die Mel -

düng des Generalobersten v . Hmdenburg von dem Siege der 3 .
Armee in den Kämpfen in Kujawien in der Schlacht bei Kul.no
an den Oberbefehlshaber der 9 . Armee , v . M a ck e n s e u , folgen¬
des Telegramm gerichtet :

Große ? Hauptquartier , 16 . Nov .
Geiieval Mackensen , Armee -Hauptquartier IX .

Als ich Sie an die Spitze der tapferen 9 . Armee berief , war ich über -
Keuyt , daH Sie das hreinn zum Ausdruck gebrachte Vertrauen voll recht-
fertigen würden . Ihre vortrefflichen Evfoüge dieser Tage hoHen mir
hierfür den Beweis erbracht, und beglückwünsche ich Sie und Ihre
braven Truppen zu diesen RichmeAatton . Ihre unerschütterliche Tapfer -
Kit einem woit überlegenen Feinde gegenüber ist des höchsten
Lobes wvvt. Sprechen Sie das Ihren Truppen mit meinem kaiser¬
liche « Gruh und besten Wünschen für die Zukunft aus .

Soviel dir Feiinde widerstreben,
Mein Vvlk, dir ist ein Heil gegeben,

DaS dir Äor Feind erschafft :
In Stürmen und Gefahren .
Treu deinem Bikd , den? Aaren

Verjüngt sich deine Kraft .
iilhelm Hertz .

Wieder unser!
ftoittnn aus Strasburgs Uebergangszeit .

Von Erica Grupe - Lörcher , Mannheim .
(9 >cd,tti !ci oevliotcn .)

Eine glühende Abneigung stieg in Leroi empor auch gegen
£
3» alten Freiherrn , auch gegen Westhofen . Gaiiz unverkennbar

^ gann der alte Herr , der die dritte Republik verachtete , eine
Schwenkung nach deutscher Seite zu machen. Auch Westhofens
Autonomie- und Partikularismusgedanken schienen Leroi nur ein

Uebergang zur Einfügung in deutsche Verhältnisse.
^ iJ ®*" 11 Familien wie die Dahlheims und Westhofens das
^ '« resse an Frankreich verloren , mußte der Einfluß Frankreichs' u den losgerissenen Provinzen sich verflüchtigen. Sein Ziel war
hl

'
, .e' en Einfluß im Elsaß aufrecht zu erhalten . Und er kam zu

?^ Ueberzeugung, daß er die Kraft dieser angesehenen Familien
amnte , wenn er sie zersplittern konnte . Wenn es ihm gelingenwurd? , diese Familien auseinander zu sprengen.
» Und für Pierre würde «s das Empfindlichste sein , wenn
*wom>e von seiner Seite weg und Frankreich zugeführt wurde .Mit diesem Ziele verließ Leroi am Abend Schloß Dahlheim .

Siebentes Kapitel .
Albert Löveisen wüchsen die Flügel . Seitdem sich sein Ve-r-

nach der großen Kriegsentschädigung für das zusammen-
^ aioffen« Haus so unerwartet ausdehiite , begnügte er sich nicht
!" ®) r , di? ganze Woche über im schäbigen Kittel in seiner Bau -

nach dem Rechten zu sehen , sondern die Eitelkeit er-
•l Whte . auch gesellschaftlich eine Rolle zu spielen.
, - Y ne5 Tages befand er sich im Komitee, welches ein Ball -

■in 5 \ Wobltätigkeitsfest arrangierte . Ueber den pekuniären
r :U?\ Festes hatte man zuerst in unkontrollierbaren Ge-

*<" ' gemunkelt , daß der Ertrag armen , nach Frankreich (irr*

Opposition ausgewanderten Elsässern zugute kommen sollte . Als
das Gerücht zu Ohren des Ballkomitees drang , trat Albert Lor -
eisen sofort in einer Notiz in den Blättern gegen diese Mut -
maßung auf und erklärte , daß der Ertrag für die Landleute be-
stimmt sei , welche an der Grenze zwischen Spätwinter und Früh -
ling an den Flüssen durch große Ueberschweinmungen Schaden
erlitten hatten .

Albert Löreisen wollte durchaus nicht , daß er einem Komitee
angehöre , dessen Bestrebungen eine politische Spitze trugen . Wenn
man auch in erster Linie von elsässischer Seite mit Bestimmtheit
auf Beteiligung rechnen konnte, so durfte man . doch auch aus
Klugheit den Deutschen nicht von vornherein den Besuch des
Festes unmöglich machen . Albert Löreisen hatte es sehr geschickt
verstanden, sich unter der Hand an die deutschen Behörden heran -
zumachen und Aufträge für seine Bauklempnerei bei den um-
fassenden Kafernen -Neubauten zu erhalten . Dieselben würden
ihm leicht entzogen werden können, wenn er in dem Komitee
die oppositionelle Auswanderung durch Beiträge unterstützte.

So wurde es eben ein Wohltätigkeitsfest zum Besten der
elsässischen Landleute , und um dem Balle ein besonderes Gepräge
zu geben, stellte man ihn Unter das Signalement eines elsässischen
ländlichen Kirchweihsonntags . Die Gäste erschienen iir elsässischer
Bauerntracht . Für die elsässischen Gäste sollte es eine Auf»
frisckmna des bekannten heimatlichen Bildes sein . Den mög-
literweise sich einsiudenden deutsSen Gästen sollte es der An-
blick eines weniger bekannten Milieus im neueroberten Lande
sein .

Vor offiziellen ! Beginn des Festes n» isterte Albert Löreisen
noch einmal in seiner kurzen bastigen Art die Räumlichkeiten .
De? Tanqsaal war in Gestalt einer Dorfftraße am „Mektisonn -
tage " mit arünen Girlanden und bunten Fahnen reich geschmückt.
Auf dem Pod ' nm befind sich neben der Dorfmusik ein in Kulissen
gemaltes ländliches Wirtshaus .

Es war alles in Ordnung . Hoffentlich würde das Fest aut
besticht werden und Albert Löreiien damit um eine <? tn ^e höber
in der Strafchuraer Gesells ^ ft steigen . Die ersten Ballb ^ ncher
s"nd ->n sirft bereits ein . und die in Bmiernkleidung gesteckten
Musiker li -"k><>n , um Stimmung zu uia ^ pn , vnin Nodinm den
ersten ländlichen frnbfa erfRnrt », oT3 9rrr>-.r t LcrcHc ' sich , - t
Ttt" * " mit einem Dächer leicht berührt fiiMc

Eine sehr hübsche Hunspacher Bäuerin staud vor ihm , deren
interessantes pikantes Gesicht zu dem spitz aufragenden roten
ländlichen Schleifenhäubcher eigentlich in Widerspruch stand.

„Albertle , seit wann bist du satrepreneur d 'aiKusern&nt ?"
fragte sie lächelnd . Er starrte ihr einige Augenblicke ins Gesicht
und suchte in seinen Erinnerungen .

„ Ach , Ninichel" sagte er endlich, „tiens ! Tauchst du auch
mal wieder aus? Wo Host du gesteckt ?"

„ChuU" lachte sie leise, und dämpfte ihre Stimme , „ ich bin
inzwischen eine wichtige Persönlichkeit geworden ! " Sie schob
ihren Arm nonchalant unter seinen und zog ihn ein wenig zur
Seite . „Als ich mich in deinem alten Hause als Mieterin wegen
ein paar neuer Tapeten mit dir herumzankte, du Geizhals , hast
du nicht geahnt , daß ich noch die Freundin von Ganibetta werden
würde , dein ? "

„Ist 's wahr ? " fragte er staunend, und zog vor Ueberraschung
seinen Arm aus dem ihren . „Wie hast du das angestellt ?"

Sie lächelte ihn von der Seite überlegen an . „Vor dem
Kriege haben sie in Paris die Elsässer immer die tfetes carr £es
genannt . Wirklich, Ihr Steckelburger, die nicht aus den Mauern
von Straßburg herausgehen , seid tStes can -Ges ! Seit ich nach
Paris auswanderte , weiß ich , daß da draußen ganz anderes
Leben ist , auch für uns Frauen . Ihr mit Eurem engen Hori -
zont , mit Eurem Rechnen um den Sou . Du host mir einmal
gedroht , du wolltest mir kündigen , du Geizhals . Heute mge ich
dir , daß ich über ein Vermögen verfüge !"

„Ist ' s wahr ?" unterbrach er sie aber,nols noch erstaunter .
Als Freundin von Gambetta habe ich beobachtet , daß man

mit der Politik Geld verdienen kann . — Wie ich zu Ganibetta
kam? Nun , ich lernte ihn in Paris kennen . Er konnte gut erue
kluge Freundin brauchen , ich habe manches für ihn ausgekund -
schattet . In der Belagerungszeit war es in Paris -Zwar absche, !-
lich . Wenn wir auch nicht Hunde- und Pferdefleisch gegessen
haben wie die Aermeren , so war es doch abscheulich . Daß Gau ?-
betta die sensationelle Flucht im Lustballon aus dem belagerten
Paris machte , weiß ja jeder . Als sie die Tore öffneben, f»lgte
ich ihm sofort nach Bordeaux.

"

„Und was treibst du jetzt?"

kFertsetzuna ?olgks.

|
'
■v



Tie geschlagenen Serben.
MTB . 23« «, 22. Nov . (Nicht amtlich.) Vom südliche «

Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet : Starke eigeue Kräfte
haben die Kolubara bereits überschritten , doch leistet
der Gegner an mehreren gut gewählten befestigten Stellungen
«och Widerstand . Die eigene Vorrückung wird durch ansgeweich-
ten Bode» und überschwemmte Wasserläuse , im Gebirge durch
Schnee zwar erschwert, aber nicht aufgehalten. Eigeue Nach-
richteu-Detachements (große Patrouillen) wachten in den letzten
zwei Tagen wieder 2440 Gefangene . Die Gesamtzahl der
während der Kämpfe seit dem 6. November gemachten Gefangeuen
beträgt damit 13 000 Mann.

0 Sofia , 22. Nov. (Meldung der „Agence Bulgare "
.) Aus

Nisch wird gemeidet, daß die Stadt von Fl ü ch t l i n g « n
ü b e r f ü l l t ist , die Mühe haben, Unterkunft zu finden. Der
Kurs der Napoleons ist rasch auf 27 Dinar gestiegen .

Ter Fliegerangriff in Friedrichshafen.
Amüich wird über den schon gemeldeten Fliegerangriff vom

stellv . Generalkommando des 13. Armeekorps bekannt gegeben :
SKMgart. LI . Nov.

Heulte 12.lv lkhr Nachmittags «rftlgte drrrch zwei englische Flieg «
«in schon frükHeittg be-meriter wi4> gemeldeter Am gr i s j auf die
L u ft fchif f w er st in Fvied-r-ichshafeM

Durch das in Bereitschaft stehende Bvillo-nt-Mtv-ehrkommando und
die m FiiedilichShafem stehend « Infanterie wurde alsbald der eine der
Flieger, tm englischer Marin - e- L « -utnant , herunter -
geschossen schwer verletzt gehangen genommen, wahrend der
andere in der Richtung mach dem Schweiber User entkam . Mehrere
von den M -egern herabMworse-ne Bomben richteten an den fiu.fi [chiff«
hallen keinerlei Schaden a« , dagegen umirdein durch Sprengstücke
von der Zivilvevöllerung ein Man« getötet -umd mehere Personen der»
wundet . T«S abgestürzte Fl-ugzeug ist nur wenig beschädigt.

« » »

Ueber den Fliegerangriff auf die Zeppelinwerst werden den
«Konstanzer Nachrichten " folgende Einzelheiten gemeldet:

Der Besuch feindlicher Flieger verursachte m der Stadt
Friedrichshasen eine ungeheure Erregung . Der Kampf
mit den Fliegern dauerte eine Viertelstunde . Tie Abwehrichüjje
wurden aus einer Kanone , die bei dem Dorfe Berg , eine Stunde
von Friedrichshafen aufgestellt ist, und von dem auf der Luft -
schiffhalle aufgestellten Maschinengewehr abgegeben. Der durch
eine der Bomben getötete Mann ist ein Schreiner aus
der Schweiz, der auf der Zeppelinwerst arbeitete . Die verletzte
Frau , welche eine Hand verlor , ist Mutter von 9 Kindern .
Das Haus , in wlches eine Bombe einschlug, liegt in der Dach-
stratze südöstlich vom Riedlepark (Zeppelinanlagen ) . Beschädigt
wurden das Dach und das Stiegenhaus . In der Nachbarschaft
wurden viele Fensterscheiben zertrümmert . Eine andere Bombe
siel in den Riedlepark , etwa 50—70 Schritte von der Halle ent¬
fernt und ritz ein 1 Meter tieses Loch in die Erde . Der herab-
geschossene Apparat war bis aus den Benzinbehälter noch in
tadelloser Verfassung. Den AbWurf der Bomben konnte de¬
Flieger durch einen einfachen Druck auf einen Knopf veran -
lassen . Die Erregung über den herabgeschossenen Flieger war so
groß , daß das Publikum ihn gelyncht hätte, wenn nicht die
Behörden sofort eingeschritten wären . Bei feiner Abführung
soll der verletzte Flieger , ein englischer Marineoffizier , erklärt
haben : „Ich bin mit meiner Leistung zufrieden ."

Nach den weiter aus der Schweiz vorliegenden
Nachrichten geht hervor, daß die feindlichen Flieger
Schweizerboden überflogen haben. Ueber Basel
wurden die drei Flieger am Samstag mittag ^ 1 Uhr gesehen .Sie hielten sich in enormer Höhe und folgten sich in kurzen Ab-
ständen. Sie kamen aus dem Sundgau und flogen direkt nach
Osten, dem Rhein entlang . Wenige Minuten vor 2 Uhr erschien
dann wieder ein Flugzeug (auf der Rückfahrt) von Osten her.
Es flog 500 bis 600 Meter hoch und schlug die Richtung nach
dem Sundgau ein.

Von Nomanshorn wurden die Flieger weit draußen
über dem See gesehen . Man hörte von Friedrichshafen her
schießen und sah zahlreiche Geschosse in der Luft explodieren.
Später sah man ein Flugzeug in großer Höhe seeabwärts sich
entfernen .

Wie weiter berichtet wird , wurden die Flieger in Altenau
und Güttingen auf dem Rückflug bemerkt, gleiches wird vom
K a i f e r st u hl berichtet. Auch über Eschenz wurden die Flug-
Keuge gesehen . Nach anderen Meldungen aus Romanshorn
sollen die drei Flugzeuge ein rotes Kreuz unter den Verstrebungen
-gehabt haben, sie wurden weiter beobachtet von Zurzach und
Berlingen .

Sodann berichtet noch die „Baseler Natimwlzeitung "
, daß

die Flugzeuge vielfach von den deutschen Landftunnsoldaten be>
schössen worden sind. Nach den Berichten dieses Blattes zogen
die Flugzeuge ganz nahe bei Ermatingen über den Unter »
see an der Insel Reichenau vorbei, von wo fie ebenfalls be°
schössen wurden .

Die Minengefahr in der Nordsee .
Rotterdam , 22 . Nov. Der „Maasbode " meldet aus Dom -

turff : Gestern wurden in der Nähe der Stadt vier a n g e-
spülte Minen mit Dynamit gesprengt . Die Erplosion

- war so gewaltig , daß ein Haus in der <stadt schwer beschädigtwurde . Skt mehreren anderen Häusern , darunter dem des Bür -
germeisters , wurden die Fenster zertrümmert .

Englische Minen an der holländischen Küste.
_ WTiS . Haag, 21 . Nov. (Nicht amtlich . ) Nach haldamtlicher
Mitteilung hat die Untersuchung ergeben, daß die bischer ange-
schwemmten ungefähr 100 Minen , einschließlich derjenigen , diedas Unglück bei Westkapelle verursacht haben, nur englischefind und sich darunter keine deutsche befindet .

Die englische Minensperre.
» Abd »" ' 21. Nov Die Admiralität teilt mit . daß die
V an * der Ausdehnung des Verteidigungssystenis

°6 verpflichtet sein sollen , vorgavissen Hofen Lotsen aufzunehmen , da es außerordentlich ge-frMich W, ohne
.Lotsen In diese Häfen einzulaufen oder sie *u

Vossen . Die tn Frage kommenden Häfen sind die in den
Flüssen und Flußmündungen des Humber , Thne , im ftirtb of
Förth , im Moray Firth sowie im Sca pa Flow .

T

Australisches und kanadisches Militär .
* Ottawa , 21 . Nov. Die kanadische Regierung beschloß,6 0,0 0 0 Mann ständig unter den Fahnen zu halten, um über

stärkere Reserven zu verfügen. — Ferner kündigt Ministerpräsi¬
dent Borden an , Kanada werde weitere Truppen
m o bi l i s i e r e n . so daß noch vor Ende des Jahres 108 000
Mann unter den Waffen stehen würden .

* London, 22 . Nov. Die ..Times " melden aus Mel¬
bourne : Im Repräsentantenhaus erklärte der Premierminister ,
daß die Regierung alle Schritte tun wolle, um eine unbe -
schränkte Zahl Soldaten auszubilden , die , wenn
Aötig . am Kriege teilnehmen könnten. Es würden finanzielle
und andere Vorbereitungen getroffen werden, um es der Regie-
*ung zu ermöglichen, noch Bedarf Kontingent auf Konitingent«vMsenden.

Ter Bnreu-Aufstaub .
0 Berli«, 21. Nov . Tie „Boss. Ztg." meldet «us A m st e t -

dam : Nach Meldungen aus Durba « (Natal) besorgt die eng-
lisch« Regierung eine» Angriff der Buren auf Bloemfontein, in
dessen Umgebung 3000 Buren versammelt sind, während zur
Verteidigung nur 500 Mann Regierungstruppen vorhanden
sind. Nach Privatbriefen holländische? Handelshäuser aus Kap -
st a d t stehen fast 109 000 Mann unter dem Oberbefehl D e w e t s .

Die Buren und die Deutschen in Südafrika.
* Amsterdam, 21 . Nov. „Telegraaf " meldet : Das in P r e -

t o r i a erscheinende Blatt „Vollstem " veröffentlicht einen
zwischen Olmst Maritz und der Regierung von Deutsch -
Südwestafrika geschlossenen Vertrag . Er enthält
sieben P u n kte :

1. General Maritz hat die Unabhängigkeit Süd »
afrikas erklärt nnd den Krieg mit England begonnen .

2. Der Gouverneur von Deutsch-Südwestafrika erkennt alle
afrikanischen Streitkräfte, die gegen England operieren , als
Kriegführende an. Sie werden nach weiteren Besprechungen
den Krieg gegen England unterstützen.

3. Falls Britisch-Südafrila für »«abhängig erklärt wird,
soll der kaiserliche Gouverneur alle tunlichen Maßregeln treffen,
daß der Staat oder die Staaten baldmöglichst durch das Deut-
sche Reich als solche anerkannt und in die allgemeinen Friedens -
Verhandlungen eingeschlossen werden.

4. In Anbetracht dieser Unterstützung werden der neu -
gebildete Staat oder die Staate » keine Einwendungen erheben,
daß die deutsche Regierung von der Walsischbai u. dem Deutsch-
Südwest gegenüberliegenden Inseln Besitz ergreift.

5. Der Talweg des Oranjeflusses wird die Grenze zwischen
Deutsch-Südwest und der Kapprovinz bilden .

6. Das Deutsche Reich wird keinen Einwand erheben, daß
die oben genannten Staaten von der Delagoabai Besitz er-
greifen.

7. Wenn der Aufstand nicht glückt , werden die Anfständi -
scheu, die anf deutsches Gebiet übergehen , als deutsche
Untertanen anerkannt und als solche behandelt werden .

Oberst Maritz schickte am 16 Oktober das Abkommen mit
einem Begleitschreiben an Oberst Britz , den er als alten Afrikaner
auffordert , mit gegen England zu kämpfen .

(Anmerkung des WTB . : Die Verantwortung für die Richtig-
keit vorstehender Veröffentlichung muß dem „Vollstem " in Pre¬
toria überlassen bleiben.)

Tie Türkei im Weltkrieg.
Kämpfe im Schwarzen Meer und in Kleinasien .

WTB . Konstantinopel , 22 . Ncv . Amtlicher Bericht des
Großen Hauptquartiers : Der „Kreuzer „Ha midie " hat
gestern die russischen Petroleumdepots und die Station sür draht-
lote TelegrapKie. die sich in Tuapse . einem Ort in der Nähe
von NovorossijSk . befinden, bombardiert und zerstört . Em
heftiger Kampf , der 9 Stunden dauerte , hat sich am 18 .
November zwischen den Engländern und unseren _ Truppen im
Scha t-e l-A ra b abgespielt. Die Verluste des Feindes sind be°
trächllich. Die gefangenen Engländer erklärten , daß sich der
Oberbefehlshaber der englischen Truppen gleich¬
falls Mi>ter den Verwundeten befinde. Eines unserer Ge°
schösse, die von unserem Kanonenboot „Marmariß " abgefeuert
wurden , traf ein englisches Kanonenboot und verursachte darauf
eine Explosion, . Einzelheiten des Kampfes fehlen noch .

0 * *
Der russische Bericht.

WTB . Petersburg . 22. Nov . (Nicht amtlich) . Der General -
stab der kaukasischen Armee gibt bekannt : 20 . November vorm .
Der türkische Kreuzer „Hamidi e" erschien , begleitet von
Torpedobooten , in Sicht vor Tuapse und erösfnete das Feuer .
Er gab ungefähr 125 Schüsse ab . Die russischen Geschütze er-
widerten das Feuer . Unsere Verluste betragen : 3 Soldaten und
eine barmherzige Schwester verwundet , 1 Einwohner tot , 10
schwer verletzt. Der Materialschaden ist unbedeutend . In der
Richtung auf Erzerum machte eine unserer Kolonnen wichtige
Fortschritte . Bei den übrigen Truppenteilen herrschte heute
Ruhe.

* * •

' * Konstantinopel , 19. Nov . (Verspätet eingetroffen.) Vor-
gestern trafen die in der Schlacht bei Köpriköj gefaiiigen ge-
nommenen ruffischen Soldaten und Offiziere sowie die
erbeuteten Maschinengewehre nnd anderes Kriegsmaterial in
Erzermn ein . Fast die gesamte Bevölkerung war herbeigeströmt,
um die Kriegsgefangenen zu tehen und veranstaltete große
FreudenFundgebungen . Die Ankunft der Kriegsgefangenen bat
die Zuversicht der Bevölkerung beträchtlich gehoben. Die Ge-
fcmgenen berichten , die türkische Artillerie habe mit großer Treff -
sicherheit geschossen .

WTB . Konstantinopel , 22. Nov . (Nicht amtlich) . Aus deni
Hauptquartier . Infolge unserer Angriffe auf russische Streit -
kräste, die im Tale des Muradslusses vorrücken wollten , e r -
griffen die Russen die Flucht unter sehr starken Ver¬
lusten. Wir haben drei Feldgeschütze aenommen.

WTB . Konstantinopel » 22. Nov. Mitteilung aus dem Gräften
Hauptquartier : Unsere Streitkräfte, die aus Batum marschieren,
haben die feindlichen Truppen völlig auf das andere Ufer des
Flusses Tschuruk zurückgeworfen . Diese Gegend steht voll -
ständig unter türkischer militärischer Verwaltung. Unsere Trup -
Pen, die anf Artwin vorrücken, haben diesen Ort besetzt. Nach
Nachrichten über den Kampf am Schat-el-Arab ist festgestellt , daß
die Engländer 750 Tote und » « gefähr 1000 Ver -
w u n d e t e hatten .

Der türkische Vormarsch in Persien.
WTB . Konstantinopel , 21 . Nov . Das erfolgreiche und rasche

Vordringen der Türkon in der persischen Provinz Aserbeid-
schon ries die größte Bestürzung besonders in russischen
Kreisen in Täbris und völlige Kopflosigkeit unter den russischen
Behörden hervor .

* * *

Wichtige Beschlüsse der türkischen Regierung.
) ; ( Konstantinopel , 22 . Nov. Wie die Blätter melden , er-

hielten die Behörden in den Provinzen die Weisung, die eng -
lischen . französischen und russischen Schulen und
de Spitaler der drei kriegführenden Staaten zu schließen
Auch die französischen Kirchen sollen geschlossen werden . Zur
Rechtfertigung der Schließung der Schulen wird angeführt , daß
diese ein Herd der feindlichen Propaganda seien . Außerdem
habe man in mehreren Schulen Funkenapparate entdeckt.
Es heißt, die Regierung werde die ausländischen Unternehmun -
gen. insbesondere die Konskmtinopeler Kai -Gesellschaft , unter
Zwangsverwaltung stellen .

0 Konstantiaopel, 22 . Nov . JCanin" erfährt, daß die tk
kische Regierung den « ngIrschen , sranzö fischen
russischen Staatsangehörigen , deren Abreise seit zwei Taoc
verhindert wird , die gleiche Behandlung zuteil weefo »
lassen wolle, wie die betreffenden Regierungen ihren türkische
Staatsangehörigen . Die Regierung werde fie als Kriegs
fangen« erklären , falls die feindlichen Staaten dies gegeniih?den türkischen Staatsangehörigen tun sollten .

() Sofia , 22. Nov. Nachdem die bulgarische Regierung §,,,
der Pforte energische Schritte unternommen hatte , hat sie fj(.
bereit erklärt , die in den letzten Tagen ergriffenen b e s ch t ä rt.kenden Maßnahmen wieder aufzuheben . Die 6^1
garifchen Konsuln können also zukünftig für ihre Korrefponden
wieder frei sich ihrer privaten Siegel bedienen und ihre Brie «,
in bulgarischer Sprache schreiben . Die für 24 Stunden unter]
brochenen Eisenbahnverbindungen find wiederhergestellt.

Die Filialen der deutschen Orientbank i» Aegypten unter
englischer Kontrolle .

(1 London, 21 . Nov. Nach einer Meldung der „Times " v«.
Kairo bestellte die Regierung für die Filialen der Deutschem
Orientbank eine englische Kontrolle .

» • •

Ter heilige Krieg .
WTB . Konstantinopel , 21 . Nov . Trotz der patriotischen Er-

re-g-ung der Massen durch den heiligen Krieg herrscht allgemem
mu st erHafte Ordnungund Achtung vor Leben und Sicher -
heit des Privateigentums der Europärer . auch Angehöriger feinj.
licher Staaten . Der Präsident des Jungtürkischen Komitees in
Genf ist überzeugt , daß die türkische Armee in Kair «
einen jubelnden Empfang finden wird. Die Iungägypter hätten
die Zusicherung, daß der Zweck des Einmarsches lediglich die B e-
freiung Aegyptens vom englischen Joche sei.

( ! ) Konstantinopel , 22. Nov . Aus den Provinzen treffen fort-
gesetzt telegraphische Berichte ein über die Volkskund -
gedungen anläßlich der Proklamierung des Heiligen
Krieges . In Damaskus fand am Grabe Saladins eine Kund¬
gebung statt , an der über 30 (MM) Personen teilnahmen . Di?
Menge zog sodann vor das österreichisch-ungarische und tag
deutsche Konsulat , wo es Ebenfalls zu Kundgebungen kam.

Kämpfe in Marokko?
Amsterdam , 22 . Nov . Starke Abteilungen bewaffneter

Marokkaner marschieren, nach Mitteilungen des Madrider
Blattes „Jmparcial "

. aus Larrasch gegen Tanger . Die
Städte Reschid. El Araisch (Larrasch) und Mettila . die Aveite
Hauptstadt Nord-Marokkos. sind bereits von den Eingebore««

• • •

Sieg der Türken am Cnezkanal .
WTB . Konstantinopel, 22. Nov . ( Nickt amtlich ) CKttl-

sichtliche Meldung aus dem Hauptquartier.) Mit Gottes Hilfe
sind unsere Truppen am Suez -Kanal angelangt . I «
dem Kampfe , der zwischen Kat afa und Kertebe — beide 38
Km. östlich vom Kanal — nnd bei Kantaro — am Kasai
selbst — stattfand , sind der englische Hauptmann Wils » »,
ein Leutnant und viele Soldaten gefalle « uad
sehr viele verwundet worden . Wir haben ziemlich viel Ge-
fangene gemacht. Die englischen . Truppen haben sich i« rege!-
loser Flucht zurückgezogen . Englische Kamelreiter. die sich
bei den Vorposten befanden , und Gendarmen , die bisher i» eng¬
lischen Dienste» standen, habe» sich uns ergebe «.

•

Dieser Sieg der Türken am Suezkanal bedeutet einen, u
geheuer schweren Schlag für die Engländer .
Es ist wohl mit Bestimmtheit anzunehmen , daß die Engländer
alle -nur versügbaren ägyptischen Truppen für diesen wichtigen
Kampf zusammengezogen hatten und daß sie nun kaum mehr ge-
«lügend Kräste besitzen, den Einmarsch des türkischen Heer«? in
Aegypten und die vollständige Besetzung des Suezkanals durch
die Türken zu verhindern . Der türkische Erfolg ist für den wei-
teren Verlauf des Weltkrieges- von der allergrößten Bedeutung.
Aegypten ist mit dem Suezkanal der S chl ü s se l p u n {: t der
Machtstellung Englands im Mittelländischen
Meer und in Asien . Gelingt es den Türken , den Suezkanal
zu halten , so ist die direkte Verbindung Großbritanniens mit In -
dien, seiner wichtigsten Kolonie, unterbunden : die englischen
Schiffe müssen den großen Umweg um ganq Afrika machen, lim
die Verbindung zwischen Indien und dem Mutterland aufrecht M
erhalten . Daß auf diefem Wege größere Truppentransporte
kaum mehr möglich find , liegt auf der Hand. Auch die englisaze
Kriegsflotte ist jetzt des wichtigsten Verbindungswegs Mlschcn
den europäischen- und den asiatischen Meeren beraubt . Die EA-
berung Aegyptens- durch die Türken und die Sperrung deS SucK>
kana-ls werden zweifellos einen gewaltigen Eindruck auf die Ein¬
geborenen. vor allem die mohammedanisch? Bevölkernn» Indien ?
machen . Den Engländern aber wird es gerade ie^t kaiim mogl .
sein , diesen schweren Mißersolg auch nur kurze Zeit zu vertu sche»!.

Englische „Aufklärung " .
London, 21 . Nov . Die Zeitungen veröffentlichen ein Wrf

Asquith . Rosebery , Balsour und anderen unter ; .' -
netes Schreiben , in dem im Namen des Zentralkomitees -
nationalen patriotischen Organisation zur Unterstützung culfg ^
fordert wird , um die britische öffentliche Me » uuni1
aufzuklären und die Literatur über die Fragen deS Krr^
in den neutralen Ländern zu verbreiten . — In dem Schrein

„Die britische öffentliche M«i-n>uin>g kcirrn ietz>ter» Endes ein « tfchci «
dender KÄtor in dem großen Kampfe werden . Wonm das ganze °
sche Reich u «l et sch ö i * et J ich und st a- ndha ft bleibt, « tauben
wir . daß der Sieg rinsor sei-n wird. Ab er es darf — kämme. waS i«
wolle — lein Schwanken , kein Erschlossen und kein Fliikwerk von
Wasf-enjtillstilmd «eben, der unsere K-inder einer Ernouerirny der de»r-
schen Drohung auss-etzen würde , die wahrscheinlich dem Reich etooS
Schrecklicheres bringen würde, als heute . Angesichts der vitafen gri"
legenden Bedeuiwng ist «S klar, daß die öffentliche R t i n c. « 8
nicht nmschtagen , noch sich verändern darf , wie eS das
ment eines wechfetnden Krie?̂ lückes diktieren mag. ES ist drinS« ^
notwendig, die Ausklärumyscrrbeit auf jeden Bezirk deS Berenk«ĝ
Kön-vgrmchs auszudehnen, etenso wie es eme wichtige Aufgabe ist, _
neutralen Ländern eine klare Darlegung der boitischsn
z-u geben , demi das moralische Gewicht der öffentl-ichem MemiHtgen #
Neutralen wird stets einen wachscnden Ewflutz aus den AuSgaM -
Kampfes ausüben. Es ist durchaus erforde -Äich, sofort Schritt« L»
und das vollständige Ma-teria-l vorzlukgen . auf dem -unsere Sache
um -es den neutralen Löndevn zu ermöglichen , zu einem ««parten<«"-
Urteil zu gelangen."

Diese Ausführungen klingen nicht besonders zuverfichtüÄ .
Einem Punkt des Schreibens können aber auch wir zustund '

;:
nämlich jener Stelle , wo es hei&t . daß es kein Klickwerkao
Waffenstillstand geben darf . Auch wir stehen mit der gro^
Mehrheit des deutschen Volkes aus dem Standpunkt , daß nur ^
gründliche Abrechnung mit den Feinüen dem DeurM
Reiche und seinen Verbündeten eine« längere » Lriede« •
kann .



verschiedene Nachrichte«.
Halloh im Schützenarabe».

• Der . FckmFf . gtg." wird Au» de» erzähr«»«e»
»« tscher Verwundeter, die hier eingetroffen sind. ton» »um entnehmen,
Hak das Freundschaftsverhältnis zwischen Lranzoseu
vnb © nalönidem tatsächlich nicht wenig Not zu leiden aa,angt .
Die Franzose« , so erzählen die Soldaten. machten in de» letzten Tagen
die Deutsch em durch Fm«« rz« ge vmi> Zurufe wie : „»oilil attention !
i bas ! a basl auf englische Pntrouillen o b f m e r t f a m.
Die Deutschen machten sich dann zum Ergötzen der Franzosen daran,
die Engländer abzuschieben , was dann immer mit freudige«
Halloh aus dem französischen Schützengraben beantw-rtet wird . —
Mari wird sich hüten müssen. Nei » e Zwischenfälle ernster zu nehmen
als sie es verdienen . Aber es mehren sich doch die gl» ubi»ürdi««a
Zruyem, die solcher!« berichten.

Die Belgier komme« zur Vernunft .
Berlin , 21 . Nov . Der Berliner „Safül -Änaetflet " meldet auS

Rosendaal : Vor einigen Tagen wurden in Breda sieben
fahnenflüchtige belgische Offiziere interniert ,
die am 5 . November von König Albert mit dem Ritterkreuz des
Leopoldordens ausgezeichnet worden waren . Bon Lant >- leuten
nach dem Grunde der Fahnenflucht gefragt , entgegnete einer :
Weil wir es satt haben , unsere armem » Sol -
baten den herzlosen , bloß um ihr eigenes
Fell besorgten Briten zuliebe » nS Feuer zu
jagen . Glaubt ja nicht , datz der König mit dem Niedermetzeln
seiner braven Belgier einverstanden ist. Was soll er aber Um ?
Seit seiner letzten Bc ^ egnunq mir Poincarö hat er sich und sein
Land den FranAosen und Engländern verschrieben . Ein Sklave
ist er heute , kein Herrscher mehr . Cb die Deutschen aus Belgien
vertrieben werden oder nicht , mit unserem freien Vaterland « ist
es ein für alle mal zu Ende .
Die Franzosen erhöhen den Sold für Offiziere u. Unteroffiziere .

0 Bordeaux , 21 . Nov . Laut Dekret geinätz den Vorschriften
des Erlasses vom 10. Januar 1912 , wonach Zulagen unter be>
sonderen Umständen zulässig find , wird den Offizieren u . Unter -
osfizieren der Fronttruppen und des Verwaltungsdienstes im
Operationsgebiet eine Zulage gewährt und zwar drei Franken
für Offiziere aller Grade . 1 .50 Franken für Unteroffiziere mit
monatlichem Gehalt und 1 Franken für solche mit täglicher
Löhnung .
Der ungarische Ministerpräsident im deutsche « Hauptquartier .

WTB . Berlin , 21 . Nov . (Nicht amtlich .) Der ungarische
Ministerpräsident Graf Tisza . der gestern nachmittag im
deutsch« ,. Großen Hauptquartier eingetroffen war , wurde heute
vom Kaiser in längerer Audienz empfangen und nachher
zum kais . Frühstück geladen . Graf Tisga hatte auch verschiedene
IMerrebungm mit dem Reichskanzler und dem Staat - -
sekretär des Auswärtigen Amtes und stattete auch
dem Chef des Generalstabes seinen Besuch ob . Den Abend ver¬
brachte Graf Tisza beim Reichskanzler .

Ein deutscher Marineoffizier als Kohlenzieher .
() Berlin , 21, Nov . Die „Voss . Ztg ." meldet aus Halle

a . d. Saale : Dem Kapitänleutnant Aye von dem versenkten
Hilsskreuser „Wilhelm der Gr o tz e" gelang es , als
Kohlenzieher auf einem neutralen Schiffe nach Deutsch -
land zurückzukehren . Er erhielt das Eiserne Kreuzer st « ?
Klasse .

Beschlagnahmte deutsche Schiffe .
WTB . Rotterdam , 21 . Nov . (Nicht amtlich .) Der deutsche

Dampfer „Professor W ö r m a n n" wurde vom Prisengericht
in Sierra Leone als qut « Prise erklärt ebenso in Kapstadt
der deutsche Sümpfet „Rusidj i" . Die Ladung des
englischen , über die Deutsch Ostasrika -Lini « fahrenden Dampfers
„Dan vf Clamjes " wurde beschlagnahmt .

Der internierte Hilfskreuzer „Berlin ".
WTB . Drontheim , 21 . Nov . Der Hilfskreuzer »Ber »

lin " ist heute morgen nach Hommelviken bei Drontheim
abgegangen , von einem norwegischen Torpedoboote begleitet . Die
erfordeviiche Militärwache wird in Hammelviken eingerichtet
werden .

Mißachtung des Noten Kreuze« durch die Russe« .
WTB . Wien , 21 . Nov . Die Politische Korrespondenz ver -

ösfentlicht genaue Daten über die vielen Ausschreitungen ,deren sich die r u s s i s ch e n T r u p p e n, besonders die K o -
sa k e n , gegen die Sanitätsanstalten des österreich - ungarischen
Heeres schuldig gemacht haben . Darnach hoben die Russen trotz
der Fahne mit dem roten Kreuz auch bei Tageslicht Wagen mit
Verwundeten und den begleitenden Sanitätsmannschaften weg-
nenommen , die Wagen verbrannt , die Pferde niedergeschossen , die
Verwundeten mißhandelt , mit Füßen getreten und durch
Säbelhiebe verwundet . Derartige Bestialitäten
sind wiederholt vorgekommen .

Die gestohlene Kriegskasse.
0 Berlin, 21. Nov. Das „Berliner Tagblatt" meldet aus

Dresden : In dem Gefangenenlager in Königsbrück
wird man bei einer Anzahl Russen überreiche Geld -
-Nittel . Nach mehreren Verhören stellte sich heraus , daß die
Gefangenen die Kriegskasse ihres Regiments ge -
PI li n de r t hatten . Selbstverständlich mußte das Geld an die
Kommandantur abgeliefert werden .

Der englische Kreuzer „Glasgow " i» Reparatur .
){ London , 22 . Nov . „Times " melden aus Nemyork : Die

brasilianische Regierung gestattete dem britischen Kreuzer „Glas -
kow"

, das Trockendock in Rio de Janeiro für dringende Repara¬turen zu benutzen . Dem Kreuzer wurden 7 T a g e zur Durch -
suhrung der Reparaturen bewilligt .

Ausländer als Offiziere in de, australische« Armee .
. 0 Melbourne, 21 .Nov. Im Repräsentantenhaus versprach»er Minister Mensen , eine Liste der n a t u r a l i s i e r t
Jon der vorzubereiten , die in der australischen^ fsizi 'erspatente besitzen.

Der unterbundene Postverkehr mit Griechenland.
) ( Frankfurt a. M . , 21 . Nov . Die „Frankfurter Zeitung "

meldet aus Athen : Von verschiedenen Geschäftshäusern und
sanken werden Klagen laut , daß Briefe nach Deutschland , de-
Inders an Banken und größere Firmen , gerichtet , zurückgeschicktwerden mit dem Vermerk aus der Rückseite : Opened by Censorund dem auf der Vorderseite mittels Kautschukstempel aufge -
druckten Vermerk : Undeliverable . Es handelt sich dabei um" nm flagranten Uebergriff der en g l if ch e n S ch i f f e in de?
2A ? 1 a , die , der Politik ihrer Regierung folgend , auf dies-
öveiie die Handels - und Geldbeziehungen zwischen Griechen -
*&A und Deutschland unterbinden wollen . Die Will -" " Sei Oeffnung von Postsachen wurde auf neutralen griechischen« cyrssen begangen .

Der unterbundene Handel mit Australien .
£ oni,Dn' 21 . Nov . Nach einem Telegramm der- -«-mies aus Melbourne lagern in australischen Häsen

& r^ £ ^ , ^ utt € r ' 59 000 Rindervierteln , nahezuStuck Hammel und Lämmer und 80 000 Körbe K a -
fe » Verschiffung infolge Mangel an Damp -m,t Geknerrnnm nicht " orsichaehen kann .

I
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Zur Einberufung deS Landtags .
BNC . Karlsruhe , 22 . Nov . In der „Karlsruher Zeitung "

wird halbamtlich mitgeteilt : Di « verschiedenen Mitteilungen in
der Presse über die Einb eru fung d « s Landtags be-
ruhen nicht auf einer Verlässigung an zuständiger amtlicher
Stell «. Ueber die Frage der Notwendigkeit neuer Kredite hat
sich der Finanzminister in der letzten Sitzung des landständischen
Ausschusses «ingehend geäußert .

Tie LandtagSersatzwahl in Tonaneschingen .
© Donaueschingen , 21 . Nov . Die nationalliberale

Parteileitung stellte für die La n d ta g ser s atz Wahl
un Wahlkreis Donaueschingei >Engen Herrn Bürgermeister
Schön - Donaueschingen als Kandidaten auf . Der Wahlkreis
war b«s jetzt von dem Laudtagsobg . Forstrat Dr . Wagner
(nat .- lib .) vertreten , der in Metz den Tod im Dienste des Vater -
landes siänd.

* Engen , 22 . Nov . Eine heute hier abgehaltene Ver -
trauensmännerversammlung der nationalliberalen
Partei , die unter dem Vorsitz des Herrn Oberförsters Kaiser
stattfand , stimmte mit Begeisterung der Kandidatur des Herrn
Bürgermeisters Schön zu. Der Kandidat erschien selbst in der
Versammlung und verbreitete in kurzen Zügen sein Programm .

Milltärdlenstnachrichten .
Ernannt : Unt.-Zathlmeister zum Zahlmeister : Janssen für

Rechnung der Stell « beim 1 . Bat . 6. Bad . J >nf.-Rey>ts . Kaiser Fried -
rich III .. 9fr. 114 ; Unit. - Apotheker d . BeUrlauttenstlmdeS bei den Re-
serretozarettan : Ederle in Karlsruhe . Lut >enau m Karlsruhe ,
Roether (Karlsruhe ). König b. Sies . -Lvz . Karlsruhe , Dr . Weiß
b, Res.-Lnz . Freiburg , zu Oder -Apothekern befördert .

Aus vcr Neswe » ; .
' Karlsruhe , 23 . November l91 -t .

•= Butz- und Bcttag wurde gestern im badischen Land ge-
feiert . Der Abschluß des Knchenjalzres : er mahnt zur Eiukeyr
in uns selbst. Er will ber Seele einen feierlichen Nüst - und
Rasttag geben , auf daß wir geläutert in das neue Kirchenjahr
eintreten , würdig dessen, was uns der Advent verspricht . Bedeu¬
tungsvoller als jeder aiidere ist der diesjährige Bußtag gewesen .
Liegt doch die Not der Zeit schwer auf uns und hat uns doch der
Herr heimgesucht mit bitterer Kriegsnot . Zeitgemäß und ver -
heißungsvoll klingt das Textwort , das die Evang . Oberkirchen -
behörde für den gestrigen Büß - und Bettag vorgeschrieben hatte ,
an Ohr und Herz . „Alle Züchtigung , wenn sie da ist , dünkt uns
nicht Freude , sondern Traurigkeit zu lein , aber darnach wird sie
geben eine friedsame Frucht ^der Gerechtigkeit denen , die dadurch
geübt sind .

" Trauer und schmerz erfüllt die Herzen von Tau -
senden , Tränen schweren Kummers , herzbrechenden Jammers
werden geweint , ringend in schwerem Kampf steht unser Volk,
ungeheure Anforderungen stellt der Krieg . Ist er eine Züchti¬
gung für uns ? Ja , Mwiß ist er das . wenn wir das Wort reckt
verstehen . Er soll und wird uns bessern. Aus taufenden von
Menschenherzen wird er brachliegende Schätze gehoben haben ,
VerflachunH und Oberflächlichkeit wird er ausmerzen , der Pur -
teien Haß und Zwietracht wird er vernichten , den Geist der Ein -
beit , Kraft und Gottesfurcht wird er stärken , und so wird er uns ,
der Friede , dann werden die verheißene Frucht der Gerechtigkeit ,
denn wir werden geübt in Traurigkeit , Not und Schmerz , und
der Herr schenke uns , wenn wir sie bestanden haben , diese Prü -
fung , den Frieden . Diese heiße Bitte , sie beschließ" dos Kirchen -
jähr und den Bußtag , und die gläubige Zuversicht auf die Ge-
rvcbtigkeit Gottes , sie erfüllt uns mit frohem Hoffen für die kom-
m-ende Zeit . — Die Gotteshäuser waren bei den Vormittags -
und Abendgottesdiensten gestern dicht gefüllt . In der Schloß -
k i r ch e wohnten die Groß h . Herrschaften dem Gottes -
dienst bei . Hofprediger Fischer hielt den Gottesdienst . Nach -
mittags fand in der Stadtkirche ein Kirchenkonzert
statt . Als Solisten wirkten dabei die Herren B ro n ne r , S p a d a ,
Thiede und Rinderknecht mit . De Frauenchöre und die
gemischten Chöre wurden mit großer Präzision , tonschön ae-
snngen . Die solistischm Darbietungen standen auf künstlerischer
Höhe . In der C h r i st u s k i r ch e gab der Cbor dieser Kircfe
obends sein Konzert . Frau Mülle r-R e i ch e l und Herr
Voigt wirkten hier als Salistl -n mit . Frau Müller -
Reichel f<wq u . a . Bach. Inbrünstig und aus tiefster Seele
kamen die Vorträge . Tonschön , klar mit ruhigem St ^ ch u " d
feiner Schattierung spiele Herr Voigt ?>w ?i Vi ^ linsoli . Es
waren künstlerisch reife Leistungen . & c rr Voael sana mit
seinem Ckior eine An -wM Lieder , die Ge^ llen fanden . — In der
^ estballe cp' b Musikdirektor L i p s e m' t fern-~r und
sVeuerwefirfappIl " w' <>der ein V^tp^^änd ' Vvs Konzert , das bei
den zahlreichen Besuchern großen Anklang fand .

.= Von der Oberprima des hiesigen Großh . Gymnasiums
eilten bei Ausbruch des Krieges von 60 Mitschülern 43 zu
den Fahnen . Zwei der Tapseren fanden Wwn den Tod fürs
Vaterlands Hermann Schellens , Fähnrich im Jnf -Regt . 111,
und Friedricb Thilo , Kriegsfreiwilliger im hiesigen Leib -
Grenadier - Regiment .

Bestrafte Preistreiberei . Vor der hiesigen Strafkammer
wurde der Metzgermeister Otto W e i n d e l aus Forst , der in
Bruchsal eine Fleischerei betreibt , zu 20 JL Geldstrafe verurteilt .
Weindel hatte die Fleischsorten 2 bis 8 Pfg . teurer als die
amtlichen Höchstpreise lauteten , verkauft .

— Unterstützung der Feldpost . Zahlreiche Feldpostsendungen
sind noch immer unrichtig und undeutlich adressiert und nmngel -
Haft verpackt . Solche Mängel benachteiligen den Postbetriev und
schadigen das Interesse des Publikums und unserer Krieger aufs
schwerste. Um diesen Mißständen zu begegnen , wird fortan bei
den städtischen Annohm < stellen für Liebesgaben . — Rathaus
(Eingang Zähringerstr . ) und nörd -liches Torhäuschen am Mühl -
burger Tor — Auskunft über die Versendungsbedingungen
erteilt und Hilfe bei Niederschrift der Adressen
usw . geleistet werden . Die Annahmestellen sind werktäglich ge«
öffnet von 3 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags und 2—7 Uhr
nachmittags .

— Weihnachtspakete für das Feldheer . Von amtlicher Seite
wird auf folgende wesentliche Abweichungen aufmerksam ge-
macht , die sich nach der amtlichen Bekanntmachung des Kriegs -
Ministeriums gegenüber den Bedingungen in der ersten Paket -
Woche sür die Privatpäckereien nach dem Feldheer
( W e i h n a ch t s p a k e te) in der Zeit vom 23 . bis 30 . November
ergeben . Alle Pakete müssen mit Begleitadresse (Paket -
karte ) aufgeliefert werden . Wenn Pappkartons zur Ver -
Packung benutzt werden , müssen sie mit Leinwand um -
näht werden . T « ese Anordnungen haben sich auf Gründ der
Erfahrungen , die bei der ersten Zulassung der Pakete gemacht
worden sind , als notwendig erwiesen . Erfolgt die Auflieferung
bei einer Postonstalt , so ist der P o r t o b e t r a g von 25 Pfg .
zweckmäßig gleich durch Aufkleben von Marken auf
der Paketkarte , nicht auf dem Paket , zu verrechnen , um
die Abfertigung zu beschleunigen .

— Ein Zusammenstoß zweier Strafienbalsnwagen erfolg am
Samstcvg toorrmitafl infolge falscher Weichenstellung an der Ecke von
Kaiser - und Karlstraße . Personen wurden dabei nicht verletzt, dagegen
wirrde der eine Wagen erheblach beschädigt .

— NrLnde . Am Strmätag nochmitt<,g zündeten zwei VÄksschüler
im HaMK>alde be? der Kunctperf * sdmle ein Feuer am und am Frei¬
tag nachmittag warfen spirlende Knaben «inen brenn ^ndi'n Lampen -
dacht *n da* offene Fenster eines Hauses der Alademiestraße, wiÄurch

der Feiste« ,orhmng vre» eut IMk in Nrand geriete« , ftrt
tlni -n-le noch oor dem Eiirtreffen der herbeigerufenem Feuerwehr
Hausbewohner gelöscht werden . .

Letzte Telegramme.
) ( Berlin , 22 . Nov . Die Kaiserin und die Kr « n-

Prinze ssin wohnten heute mittag einer vaterländischen Ge¬
dächtnis seier für unsere im Krieg « Gejatlesen m
der Wandelhalle des Reichstages bei, die Hosprediger Döhnng
abhielt .

WTB . verli « , L2. N «v . Nach kurzer schwerer Erkr«n< u«g »st d«r
hiesige Stadtschuirat Geheimer Ov>erreAierungS ?a-l Dr . !vtich « e -
lis gestorben .

WTB . K»nst«nti», »el , LI . Nov . Der türkische Gesandteil ,
Sofia , F»U<hi Bei, wtb Paul Chvncrdiew, der Nrud« d«s
MmnsierO, sind tyac «« igetrsssen. -

If

Versammlung der österreichischen Industrielle « .
) ; ( W »en, Ü2 . 2)iov . Ge >l« rn sonö tm ^ uou >ttu !yauie «äw ;

Veriammtung der HnSustrietlen ^ e ^ c ceichs
statt , ^ n der ^ rönnung - ansprache entarte der
<vertionschef Brozche , die saZorerige Ausgabe , diiu
der durch den ttneg herveige >ührlen wtrlsäialtltajeu i^ cetgniss »
Trotz zu bieten , weiuie durch ore Industrie die
Zeugnis sür vyre unveugiaute Zai .) lgt.ett und >u>iSeittU .U>sk« »fch
avlegle . Die öfterrerchische ^zudugrie sc : voll fester Zuuerjicht
und unerschültertlchen Vertrauens in dem endgutttgci » Sieg der
Zwasfen der verbündeten jtmserreiche . Sie mu »e, töuue uni )
werde den Krieg wlrtictMsttrch aushalten und durchhalten bis zu
dauerndem Frieden uiii » einem sicheren, den ÄeMnd dev
Monarchie garantierenden Ende . — Der Präsident Vetter b««
gründete nach einer Huldigung für den Kaiser in längeren Aus -
sührungen eine E n t s ch l i e h u n g , wonach die Industrie u n -
e r s ch ü t t e r l i ch auf die Tapferkeit der ö st e c r .-u nja <
rischen Armee vertraut , die in brüderlicher Gemeinschaft
mit der tapferen Armee des verbündeten Deutschen Reiches die
heiligsten Güter verteidigt . Der harte Kampf werde siegreich
enden . Die österreichischungarische Monarchie werde aus dem
Kriege mit größerer politisclier und wirtschaftlicher Macht , fester
denn je gefügt hervorgeben . Die Industrie fühle sich auch für
eine lange Kriegsdouer gewappnet . Unter dem Schutze des
Hauses Habsburg werde ein neues Zeitalter anbrechen , worin die
sriedliche Arbeit des Bürgers die geschlagenen Wunden heilen
und den Weg zu neuem Ausstieg und größerem Wohlstand frei -
machen werde . Die Entschließung wurde ein st immig ange -
n o m m e n . — An den Kaiser ^ ranz Josef , Kaiser Wilbelm vnd
Erzherzog Friedrich wurden Huldigungstelegranime abgesandt .

Bertagnnq fce ? einmischen ParlimrntS .
WTB. L » nd» n , 22 . Nov . Der 5ßarI»m« i<$6rriditfrft >rÄ« >*<

. Times " n-e?det. das Parlament werde sich w« lMsch«i»ilich « m
Donnerstag bis E-nde Hcmiiar 191S ve <rtagen .

Ministerkrisis in Griechenland .
WTB . Athen. 22. Nov . Der Marineminister demtfsio -

n i e r t.
Mexiko erhält eine neue Hauptstadt .

WTB . L »nd » n , 2t . Nov . Die „Timeö " melden a>us Mexiko,
Carranza die Starrt O -rizaba z>ur Hauptstadt der Repuhlil
erklärt hat.

Mord .
WTB . Hannover , 21 . Nov . Heu-te mittag wurde in dem

Buchholz die 16% Jahre al-te Toch -t er des Garckners Piet s ch<
mann vom dem 24 Iohre allen Gärtnergehi f̂«^ Regen er ermorde ^
indem er ihr die Kehrte dlirchschmtt . Ter Täter war beim Bater d «?
Mädchcns im Stellung . Gr ist noch vollbrachter Tat geslü-chiet.

WTB . Hannover , 22. Nov . Der Gärtnergechilse Regener , der
gestern mittag die Tochter seines Brotherrm ermordote , wurde h« «ö«
morgen w der Ei'leiwiede erhängt aufgefunden .

Zum Znsammentritt des ReichS ^anS.
WTB . Berlin , 21 . Nov. Auf der TageSardnuaig der Sitzunq

ReichM «Nes am 2. Dezember steht di« erste rund evvrck. zweite Beratung
bc4 C îiwurfeS eines Gesetzes botr . die Feststellung eines 2. Nach¬
trages zum R « ichshaush « lte -Etat für daS SiechnungSjahr
1S14.

» Berlin , 22 . Nov . Die Not .- llb . Fraktion de» Reichs »
t a g e s tritt am 30. November nachmittags 5 Uhr zur Beratung zu-
stomm-on . Dom bereits erwähnten , aus allen Fraktionen und Gruppen
des Reichstages bestehenden freie » Ausschuß dürfte » von der
Nat . - lib . Fraktion die MitAieder der Budgetkommissio-n. die Avgecwd -
neten Bassermann , Ech-ifser. Paasche urid Rvland -Lücke angehören . Der
Vorsitzende der Budpetkommissüm, der Zentrmnsvbgeor -dnete Spahn
wird cruch die Besprechung innerhalb der freien Kommission leiten . Di«
Form ber Beratung wird ganz 'locker sein , da Beschlüsse nicht gefaßt
werden , und es sich 'lediglich um die Feststellung der allgemeinen Ueber-
eittslinmiung über die zu. eMcwtmden Vorlagen der Regierumg handelt .

Tie rnssische Sozialdemokratie und der Krieg .
WTB . Petersburg , 22 . Nov . (Nicht a>mtl»ch .) Die PcterSbur, ^

Tel«graphena >g>entur meldet : Seit Anfang des Krieges ist das r u s
sche Volk sich der No>i»r>eridigleit bcwutzt gewesen, die Würde und o
Uiiverletzlichkeitdes Vaterlandes zu verteidigen und darin einig , die
öffentlichem Behörden in ErsiÄlung der ihnen durch den Krieg gesdellten
Aufgaben zu n»l!e>rstütz«n . Eine bescndere Haftung haben einige Mit «
glieder der sozialdemokratischen Organisationen ein»
genoanmen, die in dem Bemühen, die Militärmacht RuUsnd « zu er-
schüittern , mit der Agitation gegen den Krieg sortfuhre «^
heim'Iich Ausrufe verteilen und eine lebhaste mündliche PropUg -r^ e«
betrieben .

Im Oktober h-̂ die Regierung Ken -ntni « v->» dem Pia «
erhalten , eine heimlich « Konferenz von Abgeordneten
der sozialden okratischen Oryarmsationen zusammenzuberuken z«r Be.
ratung von Maß-nahmen , sie auf den Zufammembruch deS russischen
Staates und ein« schnellere Verwirklichung der sozialistische» tMtfc reva »
lutionären Pläne abzielten . Am 21 . November machte die Polige i
diese Versammlungaus findig . Die Konferenz fand in einem
Hause an der Strcche nach Wyborg swtt. 12 Werst von Petersburg .
Eine PÄizeiabteilumg traf an dem Versammlungsort ein und fand dort
elf Personen vor , darunter die Dumamitglieder Petrows -
ky . Bvdayess , Murranoff ^ Samoiloff und Chagoff. Da die regierung ?»
feindliche Absicht der Konsereng außer Zweifel stand, so wurden die au '
frischer Tat ertappten Teilnehmer der Versammlunz »a '
einem Verhör verhaftet , außer den Dumamitgiieder », kit «u
freiem Fuß belassen wurden.

Der Untersuchungsrichter für besonders schwere Delitte hat unver .
züg< ich die Voruntersuchung eröffnet . Nachdem er von den be-,
schloguahmten Echriftstücken Kenntnis genommen hatte , hat der Unter -
suchungsrichter beschlossen, alle Teilnehmer an der K ^ .lfe »
renz wegen Vergehens gegen Paragraph 102 des Strufgesetzb »ch«» in
dm Anklagezustand zu versetzen. Er hat einen Haftbefoht
gegen- sie erlassen.

Aus den Staudesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Ehefchliehunie»

lg . November : Kvri Obendorfer von hier, Friseur hier, « i-t Swis« ,
Fink von Saarburg i. Lothr . ; Heinrich Hunn von Bretten . ChsAfseiip
hier, mit Kathrin « Kämmerer geb. Borth von Büchig; Kax Stadler
von Ziegelhauisen bei Heidelberg Maschinenschlosser hier , xwt Lnife Mw
dolf von Mtumhelirn.

T»desfälle.
19. November : Peter, 20 T, V . Peter Schmidt , TagkNhner . — kk>.

November : Berta Mayer, 19 I ., ledig ; Friedrich SchreckhaoS, Strogen »
bahnschaffner . Ehemanu , 35 I . — 21 . November : Eugen« Mario» 1 I .
23 T., V . Engen Schneider , SatKsr und Tapezier.
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Schiclsale einer Deutschen in Frankreich.
Da» Nachrichtenbureau für da» neutrale 9tuSkBni>, Rudolf Katz ,
enftrafee , stellt uns solgendsn intereifcmien Bmef auS Anveckka zurHsrre « straj

Ktti &Wna

G ^ bte Eltern «
New York , 14 . Sept . 1314.

KirdVch fcurt ich Euch eine Nachricht von mir zukommen lassen ,
schrecklich cmgstvollan Tagein sinti wir jetzt in Ruhe und Sicherheit .
Ihr tminett Brief , welchen <ch Anfang August nach der Schweiz

<fcne Freund -in meiner Trume zur WoÄert -eförderuug schickte, er -
Ite» ? Ich luarte mit fieberhssiter Ungeduld auf eine Zoile von Euch ,

bm v > er t̂setzllcher Sorge und Umr-uHe . Ihr werdet Euch um mich
Mich ßesor^ haben ; ich glaubte während der letzten Wochen nicht mehr
mmfrig fecfcongufommm , «6er glücklicherwarfe kamen wir mit Mühe

Not doch himüber nach AmerÄa . wo wir uns als sicher betrachten

I
tzMS 9(1
Stumi ,

Z>ch versuchte am 2 . 8. vomParisauSdie Grenze zu passieren,
« « « ch TcuAschland zu kommen, aber da ich erst von D . nach Paris
«Kuftte . und der Zug statt der üblichen 3 Stu -nden 11 Stunden »ahm ,
tM ! ich zu spä-t m Pavis an . die üb lache Frist , da ? Land zu verlassen,
War abgelanseMi , die Grenze durch Belgien (über Verviers ) u,nd durchs

van Truppen besetzt , nicht mehr zu überschreiten , und auch die
tz» rch üe Schweiz angeblich nicht mehr passierbar. So kehrte ich
« ach Rat des Konsuls nach D . zurück u.nd stellte mich unter den Schutz
woi,« » ^ eirscberät . Mom Koffer war dort geblieben , denn die Bahn
Wch» nur MiUitargepack am, alles andere wurde zurückgewiesen . Durch
WrS . G . bekamen Fol . SB . und ich «ine Erlaubnis vom Poiizeipräfekten
Hn D. xum Dorttleiben .

Nun sollen recht traurige Tage . Sit tuagten auch im Haufe kenn
Wvckschr« Wort. um>d verließen während einer ganzen Woche das Hau ?
Wer ^ lupt inicht . und dann auch nur. um mit den Kindern zum Strand
Ol ftrfjttn und wieder heiin . Der Hausmeister mutzte einrücken, ein
Mcheeer Diener vertietz uns. um sich freiwillig zu stellen , dann wurde
Sfc erste Femme de chambre entlassen, diese ssuckte mich, feit Krieg

irt war, überhaupt nicht mehr an , sprach nicht mit mir usw. Dann
»er Weite Küchenchef raus mit samt feinet Frau , die bei uns

«»«»Sbchen war . Es blieb uns also vom ganzen Persona «! ein
er und irsfein Fva-u , die zweite Femme de chambre ist, zwei sehr

Uchte »esriinsitiige Leutchen, die zwar , wie alle Franzosen , glühende
Peickichonhalser sind, aber doch vernünftig genug , um diesem Hah nicht
O«f um* brrde zu übertragen . . die wir nichts für den Lauf der Dinge

Der Chauffeur mußte auch einrücken ,fo führte MrS . G . den
_e* selbst , um Proviant für uns zu holen . Wir halfen nun alle
Jig <iin Haushalt mit , denn wir hatten ja kein Personal mehr, und

ich iterr herzlich froh , sehr beschäftigt zu fein, um über die trüben Ge¬
Hanke« wegzukommen. So verfloß die erste Augufthälfte für ums ohne
»eslmdeves , außer den schlechten Kviegsnachrichten über Deutschland,
» «Mit uoS sehr deprimierten .

« um ktm für mich etwas . Wir ließen in Paris den ersten Küchen¬
chef, . um das Haus dort zu bewachen. Dieser ist ein sehr falscher Kerl ,
der d« Deutschen haßt , wie nichts auf der Welt. Der schrieb nun
eine » Bvios am meine Dame, es sei schon viermal ein Gehoimdetektiv
daße«es« x um Erkundigungen über mich einzuziehen , und um mein
,Zemmer ju durchsuchen , denn ich sei, der Spionage vorHächtig . Mein
Ächer s« vfstziier der Landwehr in, deutschem Heere, derselbe sei kurz
v«r > ««brich de? Krieges in Paris gewesen, ich empfinge eine sehr
um^mgoeiche . laufende Korrespondenz aus Teutschland , und hätte auch
W— i^ — —

eine Summe gesumt« bekominen . (Dvanvt war jedonfnllH der Betrug ge-
meint , den mir Papa zur Begleichung der Krankonhausrechnnng sandte.)
Das war die Begründung der Verdächtigung, außerdem wurden die
Briefe, welche damals untsrwegS waren , auf der Post beschlagnahmt.
Dieser Brief wirkte nun fürchterlich auf mich und meine Herrschaft.
Ich mar sa verzweifelt , daß ich nahe daran war , Selbstmord zu begehen.
Ich gab meiner Herrschaft mein Ehrenwort , daß ich nie auch nur den
leisesten Versuch zu etwas derartigem gemacht habe. Die^e war auch
von der Wahrheit meiner Behauptung vollständig überzeugt . Ich tat
num das Beste , was ich tun konnte, packte meine Legitimatianspapiere ,
sämMche Briefe von Euch, welche ich in D . erhielt , die Krankenhausrech-
nung und dem Posdabschnitt der mir übersandten Summe zusammen
u-nd ging sofort mit MrS . G. zum Polizeipräfekten . um ihm den Brief
von Paris zu zvigen, umd ihm die nötigen Erklärungen zu geben. Der
war ein sehr galanter Herr und sagte mir , daß er bis dato noch keine
Ordre von Paris erhaltein. sorn.it auch keinen Grund habe, gegen mich
einzuschreiten . Mrs . G. gpb da-nn auch für mich noch eine ehrenwörr -
liche Erklärung ab , um sich für mich zu verbürgen.

Dem Besnch beim Pol -izeiiprSfekten , dem ich nieine Briefe und Pa -
friere überveß , folgte weiter nichts , außer daß in unserer Villa 2 Daye
später ein Sch u tz ma n n Wohnung nahm , wie man damals sagte, zu
unserer persönlichem Sicherheit , da das Haus eltlwaS außerhalb D . liegt.
Außerdem wurde noch «im vorzüglich dressierter Polizeihund ge-
kauft . Am Tage unserer Abreise von D . ersichren wir dann, daß der
Pol .izei.präfeßt den Dag. der meinem Besuche bei ihm folgte, eine Ordre
vom Paris erHiett , auch diesmal Frl . W . umd ich unter aller -
strengster Ueberwachung zu halten , daher die Installierung des Schutz-
mamnes bei uns . Mrs . G . verschwiegen uns das , um uns nicht noch
tvauviger zu machen , als wir ohnehin schon waren . Wir vorbrachten
die zweit!« Augusthälfte i>n großer Nervosität. Die Erregung der
Bevölkerung steigerte sich von Tag zu Tag mehr ,
umd Du machst Dir keinem Begriff , was wir alles anzuhören hatten .
Nun kam das Angustende und mit ihm die Nachricht über das Vor-
dringen der deutschem Truppen in Frankreich ; Paris in Gefahr , be-
lagert zu werden, die Regierung nach Bordeaux ubergesiedelt. Das
war die reinste Po -wkl D . bekam dann einige französische Verwundete ,
dazu kamen von Tag zu Dag mehr flüchtige belgische Emigranten , umd
die Bevölkerung wurde immer wütender . Es war eine furchtbare Si -
tuation . Schließlich wurde es aber doch immer schauderhafter, und eS
wurde beschlossen, wegzugehen nach England . Nun kannten wir
aber nicht dorthin, es wurde uns verboten . Nach Paris zurück durfton
wir ebenfalls nichts hätten es auch garnicht gekonnt, denn die Zugver -
bindung war unterbrochen . Also was tun ? In D . bleiben , wäre
unser sicherer Tod gewesen, hätten sie ums nicht gelyncht , so hätten sie
uns verhungern lassen , denn das ist sicher : kein Mensch hätte uns ein
Stück Brot verkaust.

So fuhren wir mit Familie G . am Morgen den 2 . September nach
H a v r e, um uns dovt uinsere Pässe zu verschaiffen , die , wie man uns
sa-gte , zum Einschiffen nach Amerika unbedingt .nötig waren . Das war
nun ein schrecklicher Tag, den ich im Leben nie vergessen werde. Mrs .
G . ging mit mir von oiner Behörde zur anderen , und überall stießen
wir auf die Weigerung , uns Pässe aufzustellen . Wir warc-n in einer
furchtbaren Angst, denn Havre war befestigte Stadt , also für Deutsche
verboten, und »vir hatten nur für einen Tag das Recht, dort zu
sein , d . h . solange Famil >ie G. intt uns blieb . (Diese reisten am Abend
des 2 . September nach England ab . ) Wir verzweifelten also fast
unserer Pässe wegen, die wir schließlich durch das Eingreifen des
amerikanischen Konsuls und mehrerer vornehmer Ameri-

tamer , Kreuarde von gtiuwlte te ., OK alle sehr « et U>aO fürs r — Misch»
Rate Kreuz gaben«, bekam cm. Doch da? erst in zweiter Linne. Wrr »5 .
danken dieselben gang hauptsächlich oiner Lüge , in diesem Fall ver.
zeihlichen Lüge , wir gaben uns als Elsässerinnen aus . Dies?
werden in Frankreich noch immer als Halbfranzosen betrachtet und
nießen so ein Vorrecht. Ich habe den Patz aufbewahrt ats Andenken
Also kurz nmt> gut, wir bekennen nach uwendlicher Mühe und Anstren -
gurrg den Paß . der , wie rS sich nachher herausstellt« , vollständig mu
nöhiig war. um nach Amerika zu komnion . und dessenthockben wir fast
unser Leben riskierten und in Frankreich geblieben wären . M, -
zeigten unsere Pässe auch nicht ein einziges mal vor. Wir erhieL«n
dam» die Erlaubnis , in Havre zu bleiben- bis zum Abgang deS nächsten
Schi-ffos nach Amerika, unter Aufsicht unsere ? französischen Dieners ,
der uns überallhin begleitete umd für ums hastete. Wir erhielten Plätze
3. Klasse , welcher gleich Zwischendeck ist , auf dem Schiffe „ France " ,
ches am 6. September Havre verließ .

Familie G . Mttft deshalb nach En<fkmi>, um dort bessere Plätze aus
einem Schiffe zu bekommen, denm sie konnten nicht 3. Klassc reisen mit
den Kindern . Abe-r uns Beiden blieb keine andere Wahl , als zu
nehmen , was kam, wie es auch sei . Die 3. Klasse kostete 200 Frcs . pro
Person . Also wir kamen glücklich aufs Schiff, aber , o tveh, 3 . Klasse
50—60 Personen im einem Sch lasräum umd was für Manschen. Sß.„t
konnten ums wicht emtschliehvn » dort zu schlafen und verbrachten die
erste Nacht auf dem Deck , fchliefen auf Deckstühlen , m unsere
Mänitel «inyewickelt . umter freiem Himmel . Am nächsten Tage bekamen
wir dann <wir hatton einen Empfehlungsbrief an de» Kapiitän von Mr .
G .) oiiiw Kabine (2 Betten ) 3. Klasse und dje Berechtigung, mit den
2. Klasse -Passagieren zu esse«. Natürlich hatten wir den Preis 2. Klaffe
zu bezahlen : 150 Frcs . mehr pro Person . Die Kabine stank fürchterlich
und >var so eng daß wir nie zu Zweien stehen konnten. Wir blieben
fast den ganzen Tag auf dem Deck . Schließlich ging auch diese Reise
zu Ende . Wir hatten während 3 Tagen seht stürmische See. Frl . W .
war seekrank, während ich auch nicht eine Minute nur daran dachte , oz
zu sein. Also, wir kamen am Abemd des 12. September hier am, an
meinem Geburtstage . Sage , Mütterchen, hast Du an mich gedacht?
Die Familie G. kommt morgen von England an , wir werden dann im
Hause der Schwester von M-me . G . einige Wochen bleiben und dämm « is
dem Landsitz der Familie nach Simsbuvh übersiedeln.

Ich will , wenn der Krieg zu Ende ist, heim, mach Deutschland, ich
habe Heimweh umd Sehnsucht nach Euch . We letzte Zeit , übevhaupt
dieses Jahr , hat mich fürchterlich durchgeschüttelt. Ich gäbe , wer weiß
was darum , um daheim zu sein während dieser Zeit , demm Dich , liebe
Mutten allein zu wissen, umd Papa im Felder der Gedanke liegt wie
ein Zentner aus mir . Gott wollte, es wäre schon alles vorüber , und wir
Drei vereint . Bütte, gebt mir recht schnell Nachricht , wie es um Euch
steht , ich bim so unruhig . O , der schreckliche Krieg, und das grenzenlose
Elend , das dadurch heraufbeschwor«« ! Im Frankreich glaubte man nicht
an einen Ausbruch des Krieges bis zur letzten MMute . Man hatte
soviel Vertrauen zu des Kaisers Fr >iedensliebe . ( I !)
Aber als es nachher pm Schlagen ton , diese Zeitungsberichte der
Frwnzosten , denen nach die Deutschen die größten Banditen umd Bar-
baren sind^ jeder Grausamkeit fähig . Im D . Hospital befanden sich
unter dem Verwundeten auch Türk o s, die ja schon vom 70er Kriege
her durch ihre Grausamkeit bekommt sind . Mrs . G . erzählte uns , daß
mom beim Oefsnon ihrer Tornister abgeschnittene Ohren und Rosen
fand, deutsche Trophäen , auf welche diese schwarzem Teufel sehr stolz
waren . Das ist also dann nicht grausam ! O französische Gerechtigkeit,
wo bist Du ?

Bekamltmachuug .
Die H ?rr ?n Mitglieder des BürgerauSschusses beehre ich mich

zu einer öffentlichen Versammlung auf

Wiontag , den 30 . November d . I . ,
nachmittags 5 Uhr

in den groben RathanSfaal ergebeust einzuladen .

Tagesordnung :
1 . Hilfeleistung für Elsaß -Lothringen (Nr . 80 ) .
2 . Verkauf von Gelände an die Firma Carlo Pacchetti & Co .,

G . m . b . H. (Nr . 81).
3. Die Verwaltung der städtischen Straßen - und Vorortbahnen

(Nr . 82 ) .
4 . Verkauf des Grundstücks Lgb .-Nr . 14804 — Elsäßer Straße —

(Nr . 83 ) .
5 . Pflasterung der Gartenstraße zwischen Fröbel - und Kriegs -

strafze (Nr . 84).
6 . Erii 'erbnng von Grnndstücken derGemeinde5 ?nielincien (Nr . 85) .
7 . Ankauf des Grundstücks Lgb . -Nr . 14005 (Nr . £ 6

'
).

8 . Ausbesserung des Floßgrabenkanals in der Rüppurrer Straße
(Nr . 87 ) .

9. Erwerbung von Gelände zur Durchführung der Pfauenstraße
in Rüppurr (Nr . 88).

10. Bewilligung eines Funktionsgehalts an den Rektor der
Volksschule , sowie Regelung der Ruhegehalts - und Ver -
soraungsberechtiqung desselben und der beiden Sekretäre
des Volksschul -Rektorais ( Nr . 89 ) .

11 . Verkündung der städtischen Rechnungen und der Rechnungen
der Spar - und Pfandleil >kasse sowie der Schulsparkasse vom
Jahr 1913.

Bor der Sitzung — von ' /«5 bis 5 Uhr — findet die Ersatz¬
wahl eines Mitglieds des geschäftsleirenden Vorstandes der Stadl¬
verordneten für den infolge Wegzugs von hier aus dem Bürger -
ausschuß ausgeschiedenen Stadtverordneten , Herrn Arbei

'
tersekretär

Joseph Maier , statt .
Karlsruhe , den 21 . November 1914 .

«735
Der Obcrbttrgerm ister :

Siegrist . Neudeck.

Bekanntmachung .
Herr Nrbeitersekretär Josef Maier hat infolge Wegzugs von hier sein

Amt als Etadtot 'rordnetor und damit das Amt eines Mitglieds des ge -
schäftSleiteiideii Vorstandes der Stadtverordneten niederlegt . Ich beehre
mich fohe », die Herren Stadtverordneten zur Vo nähme der Ersatzwahl
eines Mitglieds in den geschäftsleitenden Vorstand der Stadtverordneten

de « 30 . November 1014 , nachmittag » * /« 5 N «»r ,
in de» R « tl »ai »ssa « l ergebenst einzuladen . Die Wahlhandlung
dauert » »n ' 1* 5 —5 Uhr.

Wohlberechtigt und wählbar sind nur Stadtverordnete . D 'e Wahl
geschieht mittels geheimer Stimmgebung , wobei die relative Meh heit der
Stimmen entscheidet . DaS Amt des Gewühlten dauert bis zur nächsten
regel « « tzigeii Erneuerungswahl der Stadtverordneten .

Karl » ruhe , den 21. November 1914.

Der stellvertretende Obmann deS grschä 'ts -
leiteuden Vorstandes der Stadtverordneten :

Bekanntmachung .
Pak tsendungen sür Angehörige des Feldheeres betreffend .

Nachstehende Bekanntmachung wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht .

Karlsruhe , den 16. November 1914 .
v ' rosjt, . Bezirksamt .

Bekanntmachung .
Bei Zweifeln , an welchen Ersatztruppenteil Pakete für die Angehörigen

des Feldheeres zu seiften sind , kann sich das Pulitiknm an das stellver -
tretende Genera >k >̂mma « do XIV . Armeekorps in Karlsruhe wenden . Zur
Erleichterung hat die Neichspostverwaltuiig an den Postjchaltern erhältliche
hellgrüne Postkarten mit Antwort »nd Vordruck anfe »ligen lassen , die
einen Pfennig das Stuck kosten und portofrei befördert werden . In
anderer Form an das stellvertretende Generalkommando gerichtete An -
f agen oder solche, die Uber den Vordruck h »ausgehen , können nicht be-
antwortet werden .

Eine L ste der Ersatzverbände der Linientruppenteile wird in den
Paketschalt ^rräumen ausgeliängt . lieber diese Formationen erteilt das
IteUvirtreteiide Generalkommando keine Auskunst .

Von feiten des stellvertretenden Generalkommandos .
Ter Chef des GeneralftabS .

I . V . : Mel ^ ! o r . Oborftleiitunnt .

Feldpostpaket — 21 . bis 30 . November

Karlsruher Punsch-Essenz
Fabrikation seit 1855

2 Fl . in fester Verpackung versandfertig M. 7 . 50

IIfrscliapotheke Karlsruhe
Telefon 1409 . 2942

Bitte »iilLicbksPbeli !
Für die im Felde stehenden Landtvehrlente sind Weih -

nachts .laben erwünscht . Gaben in Geld oder in Natur wollen
baldgefl . bei der Kassenverwaltung deS

Erfatz -BataillonS
Lan dwehr-Jnf . -RegtS . 109

in der Realschule , Englerstraße Nr . 12 in Karlsruhe , gegen Be -
scheiniyung abgegeben werden .

Für eine zweckmäßige Verwendung der zugewendeten Gelder
durch Ankauf von Waren und für eine entsprechende Verteilung der
Geschenke wird das Bataillon besorgt sein.

WayLe ,
Major und Konnnanveur ves ßrfatz - BataillonS

Kanvw . - Jnf . - Refliments 109 .

H . Sauer . 6730

In jeder Preislage stet » Yorrtttig 2634

JS .
'WeJliatieimer , Herrensir . 13 .

Schlachtgefliigel - Versteigerung .
Montag , den 23 . ds . Bits . , nachmittags S '/, Uhr , wird

in de? Städtischen Fischhalle beim Vierordtbad eine größere
Aazabl Schtachtgeflügel gegen Barzahlung öffentlich versteigert .

Städtische Gartendirektio ». «734

Farer & Co. 55
empfehlen sämtliche Sorten

Kohlen , Koks (Hüttenkoks)
Union- und Eiform -Briketts

bei prompter Lieferung 2727

Bureau : Leopoldstr. 1 , Telefon Nr . 28.

Aufruf !
In jeder Haushaltung gibt es täglich Abfälle und

Speisereste, die als Schweinefutter verwertbar sind, bisher
aber meist zum Kehricht geworfen wurden . Wir beabsich -
tigen nun diese Abfälle zunächst während der Kriegszeiten
zur Aufzucht von Schweinen zu verwenden . Um dies zu
ermöglichen, sollten die dazu brauchbaren Abfälle, insbesondere
Gemüse-, Kartoffel -, Brot- und Fleischabsälle und -Reste
in den einzelnen Haushaltungen getrennt von den übrigen
Abfällen in besonderen Behältern gesammelt werden. Sie
werden dann wie das übrige Müll allwöchentlich dreimal
vom städtischen Tiefbauamt abgeholt .

Wir richten an unsere Einwohnerschaft, insbesondere
an die Vorstände größerer Haushaltungen, die Bitte, unsere
Bestrebungen dadurch zu unterstützen, daß sie sich zu der
getrennten Sammlung der genannten Küchenabfälle und
Beschaffung der dazu erforderlichen Gefäße, die mit Deckel«
versehen sein müssen , bereit erklären und dies im Rathaus,
Zimmer Nr . 116, mündlich, schriftlich oder telephonisch an-
melden , worauf ihnen dann weitere Mitteilung zugehe»
wird.

Karlsruhe , den 17 . November 1914.
Der Stadtrat :

6728 Siegrist . 7Cf

Herren und Damen
können eich » tili oder tätig mit je lOOO bia 10,000 Hk .
an Gr. in . b . H . beteiligen . Sehr hoher Kntzcn guranllert ,

(auch im Frieden sehr gut gehend ). — Vermittler ausgeschlossen -
Nor ernstliche Selbstrenektanten wollen sich melden unter

Mr . 2916 durch die Expedition dieses Blattes .

Lieferung von
Gehwcgplattcn .
Die Lieferung unseres JahreS -

bedaris an Sehwegplatte « —
etwa lOCOO qm — ist öffentlich zu
vergeben .

Angebote wollen gebührenfrei , ver «
s-blossen und mit entsprechender Auf -
schrift spütestenZ
Donnerstag , 17 . Dezember 1914,

vormittag » 10 Uhr
unter Verwendung der besonderen
Vordrucke bei uns eingereicht werden .

Bedingungen und Angebotsvor -
drucke werden auf Verlangen kosten-
los abgegeben . 6733

Karlsruhe , dm IS . Nov . 1914.
StäStischeS Tiefbauamt .

Wirklich leiftungsfiihige » Finanz
iuftitut , welche» auch wahrend der
KrieftSzeit Darlehen ««»zahlt , sncht
geeignete»

Vertreter .
Offerte» unter H. 2620 an die Ex¬

peditton d. Bl . 1515 ,

Melallbctten fÄf
Holirahrrenmatratzen , Kinderbetten .

I El » enmübelfabrlk,Suhl I .Th .
12193

Großherzogliche »

KMitttWjMljirch
Montag , »« Ii 23. November 1914.

13. Ut>oune »»«nt»»B «rl!eaunt -
Abteil . A (tote SbonmtustitälolttR '-

Klein « Preis «

Minna vonBarnhelm
oder: 3

Das Soldatenqlnok .
Lustspiel in S Akten von <3 . 6 . LessiX »

Spielleiter : Otto Kien sch erf .
P ersoneu :

Major von Tellheim, ver -
abschiedet R. SütjoÄ««*

Minna von Barnhelm Lina Carstens
Eraf von Bruchsall, ihr , ,

Oheim Ott -

f
ranziska , ihr Mädchen Hedwig ©w*
uft . Bedienter des _
M .jors Karl D .' pper ,

Paul Ä' erner, gewesener
Wachtmstr. d. Majors Frch Her>

R ccaut de la Marliniere Ew.
Der Wirt Hugo Hock - -.
Eine Dame in Trauer Di Arau .'»d°^
Ein Feldjäger Max Sdm « °

£
Diener des Fräuleins >^ Schneider.

Anfang 7 llfir . Ende >!,, <» Uhr.
« »sse»ErSff»una >?., ? Nhr .

vr «ise ».Plätze : Balkon I.Avt. 4.-
Sverrsttz L « bt. 3.- M . ' tf*
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